
276 Buchbesprechungen
Beestermöller hat sıch In der Arbeıt ıne Ob- ach dieser theonomen Begründung der chrıstlı-

jektive Darstellung der Materıe bemüht, wobel CT chen oral wırd der Weltauftrag des Tısten
ant und ılson In der behandelten rage vorbıild- Ure das Kapıtel »Christlıche erantwortung für
ıch nachgezeıchnet hat dıe geschaltene Welt« dargelegt. Ausgehend VOonN

Am Schluß der erf. eınen IC ın dıe der HI Schrift hebt der VT hervor, daß dıe Ääch-
(weıtere) Geschichte des Jahrhunderts geben stenhıebe wesentlıch e1in Akt der Gerechtigkeıt 1St.
können, hne den Rahmen selner ematı I - Während das Ite JTestament der Gerechtigkeıit
SCH mussen. Hıer ann N1IC verschwıegen och nıC eıinen herausragenden atz beigemes-
werden dürfen, daß dıe » Wende ZU Subjekt« kel- SC hat. andert sıch 1es 1mM Neuen lTestament 5 pä-
NCSWCSS L1UT 7U friedlichen /usammenleben TC- ter wurde das Wesen der Gerechtigkeıit näher präzı-

hat. Wır sınd Zeugen VO  —_ unzählıgen Krıegen s1ert und Eıinteilungen VOTSCHOIMMEC (Tauschge-
und Verletzungen der Menschenrechte In vielen rechtigkeıt, austeılende Gerechtigkeıt, allgemeıne
Teılen der Welt und WITr en keinen TUN: der legale Gerechtigkeıt, sozlale Gerechtigkeit).
ant folgend dıe Französıische Revolution In Je- Kıne weıtere Spezlalısiıerung nımmt der V{T.
der 1NSIC ejubeln, da S1e weıthın mıt eıner urc das Kapıtel »Leben und Gesundheit« VOL, De1l

dem dıe vielfältigen moralıschen Fragen derVıelzahl VonNn Greueltaten un: einer Ablehnung
(jottes einherging. Für dıe Christlıche Gesell- dızınıschen ansprıicht. Der V{. stellt hıerbel
schaftslehre besteht eute dıe Aufgabe, dıe posit1- klassısche Prinzıpilen der Moraltheologıe heraus

und wendet diese auf dıie Gegenwart HıerbelVeO'|  = emente der Neuzeıt (und der Ge-
werden dıe Pfliıchten des äarztlıchen Personals eben-schıchte) herauszufiltern und ın eiınen relıg1ösen

Rahmen integrieren. FKıne weiıter fortschreıtende angesprochen, WIEe dıe großen TODIleme den
Lebensbegıinn und das Lebensende TeLNC kÖön-» Amerıikanısierung« EKuropas muß zwangsläufıg

einem Verlust der europäıischen Kultur führen, 19181 Fragen WIe dıe UOrgantransplantatıon, Sterilısa-
der Herausstellung des chrıistliıchen edan- tıon, Kastratıon. Rısıkoschwangerschaften, künstlı-

che Befruchtung, Forschung Menschen, Gen-engutes dıe erste Stelle eingeräumt werden muß,
daß dıe Christlıche Gesellschaftsliehre ihrem manıpulatıon, (Selbst-)mord, Kuthanasıe und ADb-

Auftrag gerecht werden ann reibung NIC. ausTuhrlıc behandelt werden, doch
verste der VT. vortrefflich, dem Leser wesentlı-( lemens Breuer, Augsburg che Grundgedanken nahezubrıingen, dıe den NIOT-
derungen e1in andDucC In jeder Hınsıcht SCPeschke, Karl-Heinz: Christliche Ethik. Speziel- rec. werden.le Moraltheologie, TIrier: Paulinus 1995, S79 S

ISBN 3-/902-0065-68, 58,00. ete1lite Zustimmung dürfte der V{T. In seinen
Aussagen ber den Begınn des menschlichen Le-

Mıt vorliegender Arbeıt ann der V{1. ıne »S5um-
ens erhalten, WECINN VON dem »einıgermaßen S1-
cheren Schluß« spricht, »dal3 dıe Beseelung N1IC

111 « selner moraltheologıschen Studıen reprasen- innerhalb der ersten sechzehn Jage erfolgt«tıeren, dıe aufgrund selner jJahrzehntelangen KEr- und Ian er VOIL Ablauf einer Frist VON sechzehn
fahrung und Lehrtätigkeıt In Brasılıen, talıen, den agen N1ıC. VO  = Abtreibung 1M strengen Sinne
Phılıppinen und Deutschlan bekommen hat sprechen annn Als WEeNN dem V{. seıne Verweıise
Nachdem iıne Spezıielle Moraltheologıe bereıts auf arl Kahner, John Mahoney und Johannes
se1it 078 In verschıedenen prachen veröffentli- Gründel selbst N1IC geheuer sınd, vertrı nach-
hen konnte, legt NU:  — 1ıne deutschsprachige folgend dıe deutlıche Ansıcht »In der Tat genugtüberarbeitete Ausgabe VO  — be1 einem ıngriıff, der den Tod des OT{USs ZUT olge

An den Begınn sel1ner Ausführungen der il hat. dıe Wahrscheimnlichkeit NIC. keine menschlı-
die theologıschen J1ugenden, dıe für das relıg1öse che Person VOT sıch haben Es bedarf der moralı-
en des Menschen bestimmend S1nd. In er schen Sıcherhelt.« Die geschıichtlıchen Aus-
Breıte wırd herausgestellt, da dıe Tugenden das ZULl Beurteijlung der Abtreibung sınd ebenso
geistige üstzeug aller Menschen Wıllens hılfreich und einleuchtend, WIEe dıe eindeutıige Ab-
bılden, sıch dıe Herausstellung des Wesens ehnung der Aussage, da der Ofus nıemals e1in
der Gottesverehrung anschlıelit un! 1ne Begrün- gerechter Angreıfer se1ın annn Ungee1gnet C1I-

dung hıerfür gelıefert WIrd. Das eCDEL, dıe Not- cheınt jedoch dıe Bezeichnung »therapeutische«
wendıgkeıt der Heılıgung des menschlıchen e Abtreibung für dıe Beschreibung des Sachverhalts,
ens UG dıe Sakramente. dıe Bedeutung des einen O{US Oten. das en der utter
onntags und dıe Ehrfurcht VOTL dem eılıgen WEeTI- retten
den als besondere außere Formen der (Gjottesvereh- Eın weıteres Kapıtel wırd mıt »Ehre, Wahrhaf-
1UNg thematısıert. ıgkeıt und Ireue« überschrıieben, In dem viele Hal



DBuchbesprechungen
(uUuNgCN Zur Sprache gebrac werden, dıe dıe äch- In den weıteren Kapıteln wendet sıch der

TIThemen Z welche dıe Katholısche Sozıiallehre be-stenlıebe betreffen Beschimpfung, Verleumdung
und Ehrabschneidung werden ebenso thematısıert, refifen Die sittlıche Verantwortung 1mM (Gemeıin-
WI1Ie dıe Wiedergutmachung. IDIie Wahrhaftigkeıt 1mM schaftsleben, Arbeıt, Eıgentum und sOz1lale Markt-

wıirtschaft tellen Steckenpferde der ChristlıchenDenken, en und Handeln wırd 1M /usammen-
hang mıt der Lüge und dem E1d aufgegriffen. Das Gesellschaftsliehre dar und werden seı1ıt ber 100

Kapıtel schlıeßt mıt der Bedeutung und den IC  e Jahren urc eigene Enzyklıken ausdrücklıich the-
(ien der soz1lalen Kommunikationsmuttel. Eın änge- matısıert. UrCc dıe erufung auf dıe SozlalenzykK-
ICS Kapıtel wıdmet der der ematı Se- en der katholısche: Kırche und namhafte Soz1al-
xualıtät und Ehe Eıngangs welst der N darauf hın. thıker bletet der eınen FEıinblick In Z611-

daß dıe Sexualmoral VO  —> großen Schwankungen Tale Ihemen dieses Faches Mıt dem Kapıtel » Ver-
gekennzeıichnet W dl  — 1(@ selten wurde dıe Se- antwortun für dıe Schöpfung«, ın dem dıe Ehr-

Turcht und dıie Bewahrung der Schöpfungxualmoral voller Warnungen mıt aum eiıner Wür-
dıgung der erte geschlechtliıcher 1e' und hervorgehoben werden, beschließt der Vn seine
mıt wen1g konstruktiven Weısungen vorgetragen Ausführungen.
Aus dıiıesem sexuellen Negatiıvi1smus heraus erfolg- Dem \ iıst gelungen, dıe VO  = Themen
(e ber N1IC. selten ıne starke Gegenreaktıion, dıe der Spezıiellen Moraltheologıe aufzugreıfen und
sexuelle Revolution Der iıst nachfolgend anhand vieler Beıspiele verdeutlıchen Sowohl

dem Fachmann, als uch dem Studenten und Laıen,bemüht, Einseitigkeıiten nıcht wıederholen, SOINl-

ern dıe vielen posıtıven Aussagen, dıie WIT In der wırd das Buch VO grobem Nutzen seIın können,
Schrift un: ıIn der Kirchengeschichte mal 1L1UTI wenıge NCUETE, derart umfassende W er-

vorfinden, herauszustellen Hıerbe1i werden viele ke ZUr Spezıiellen Moraltheologıe <1bt Der äßt
Aspekte der eutigen eıt aufgegriffen und mıt der keinen Z weıfel daran, daß dıe Moraltheologıe eın
re der Kırche konfrontiert. Dıiıie besondere Beto- theonomes Fundament besıtzen muß urc dıe
NUNS des hesakraments wırd ebensowen1g VO breıte Kenntnis und Eınarbeitung der internatıona-
Vl vernachlässıgt, WIEe dıe eingehende Behandlung len Literatur erhalten dıe Ausführungen des e1In

besonderes Gewicht DE das IC e1in ausführlı-VOIN sexuellen Abweıchungen. Aufgrund seıner
langjährıgen Erfahrung ın anderen Kontinenten hes SachwortregIister besiıtzt, ist als Nachschla-
ann der V{. dıe dortige Sıtuation mıt einflhıeßen gewerk bestens gee1gnet.

Clemens Breuer, Augsburglassen.

Dogmatıik
1Lralles, Antonio: mMmatrımonil1oO. eolog1a VI- dargestellt. Ausführlıch wırd ann ber dıie erte1-

[CA, Turıin: Edizioni an Paolo 1996, ISBNE dıgung der Ehe dualıstische Strömungen
erlert. In einem weıteren spekulatıv vertiefenden- 407 x Iire.
Schriutt wırd dıie Komplexıtät der Einheıit der (jatten
entwickelt. Sıe entspringt einerseılts der Komple-Anton1o ıralles, Ordinarıus für akramenten-

theologıe Pontificı1o Ateneo Romano San- mentarıtät, der Ergänzungsbedürftigkeit VO  — Mannn
(a Croce, bletet mıt dıesem Werk ıne umfassende, und FTrau, bedarf ber der freıen Zustimmung,

NIC dıe Personwürde verletzen. SO wurzelt dıesowohl dıe lehrhafte als uch dıe praktısche Seıte
berücksichtigende Darlegung jener ealıtat, deren Ehe ın der atur, 1mM freıen ıllen und iın der Liıebe
menschlıchen erte schon VO Anfang der Der V{. estimm:' ann diıese ehelıche 1€e'| näher-

1n, ındem S1Ee VO L.rOSs, VON der benevolentıiaMenschheit estehen und VO  — Chrıistus ZUT ur
eines Sakraments rhoben worden sınd. Das Werk und der Freundschaft bsetzt. In einem weıteren
glıedert sıch ın fünt große eıle Abschnıitt behandelt der MEr Onkreten Beıisple-

len AuUS$s dem en und den kırchliıchen Ntische1l-Der erste 'e1l S 1—90) behandelt VON theologı1-
scher arte AUS dıe schöpfungsgegebenen rund- dungen verdeutlıcht, dıe Fragen ach der Begrün-

dung der Ehe (jüdısche, griechıische, römiısche Auf-lagen der Ehe (1 mMmatrımon10 ın quanto stituto
urale) S1e ist VO Schöpfer begründet (vgl (jau- fassungen; dıe Spannung zwıschen concubıtus und
1um zl 5Spes 48) un: somıt eın emachte der Ent- CONSCNSUS Formpflıcht). Be1l den Ehezwecken hebt

V{. dıe Erzeugung und Erzıiehung der Kınder undWicklung der der Gesellschaft. Deshalb werden
Gen mıt Mt 19,5) und dıe übrıgen alttesta- dıe gegenseıltige Hılfe -eDe) hervor:; das remedi-
mentlıchen eXte und dıe Eıinstellung Jesu ZUuLl Ehe concupiscentiae (als olge der Ursünde!) wırd


